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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

M e, die es werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Dienstag am 31. d. M ts. endet dieses Q ua rta l, 
und vermögen w ir  nur dann die „Thorner Presse" 
!Uit dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie einige Tage vor 
Schluß des Q ua rta ls  darauf abonnirt haben.

D er Abonnementspreis pro Q u a rta l beträgt 
2 Mark.
^  , Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
"Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
— Katharinenstraße 2 0 4 .

' Zum  Krenzverkehr m it U ro t und M ehl.
Folgende Auslassung der demokratischen „Breslauer Morgen- 

mtung" macht gegenwärtig zur Unterstützung des Kampfes 
Aoen die Kornzölle die Runde durch die freifinnig-demokratische 
presse:

„Nach den soeben veröffentlichten Angaben find im Jahre 
w 0 gegen 8 1 9 0 4  Stück, im  Jahre 1889 allein von der 
Paßbehörde in Mpslowitz nicht weniger als 112 263 Stück 
Mbpgsse ausgestellt worden. W ie der konservative „Ober- 
ichlesische Anzeiger" ausdrücklich bemerkt, find diese Grenz- 
Atimationsscheine meist gelöst, um M ehl und Fleisch aus 
pußland zu holen. D ie  Thatsache, daß die kleinen zoll­
freien Mehlquanten bis 3 Kilogramm gerade aus Rußland  
^übergeholt werden, sei angesichts der HandelSvertrags- 
Arrhandlungen mit Oesterreich - Ungarn um so interessanter, 
. ^  sie beweist, daß die jenem Reiche gegenüber geplante Herab- 
fM n g  der Getretdezölle für die diesseitige Bevölkerung nur 

Neu untergeordneten W erth hat, weil uns Oesterreich nicht
loggen liefert, welchen w ir vorzugsweise für unser B rot 

suchen. Unsere Roggenkammer ist und bleibt nun einmal 
. üßland. W ir  haben es hier in Myslowitz, welches bekanntlich 
" der sogenannten „D re i Kaiser-Ecke" liegt, genau so weit

Oesterreich wie nach Rußland, aber die Mehlwanderungen 
Z e i t ig e r  Grenzbewohner gehen fast ausschließlich ins Zaren- 

weil dort das B ro t und M ehl weit billiger ist wie in  
Österreich. M an  bezahlt in Oesterreich für 6 Pfund B rot 

.  - -5 0  Pfennig, in  Rußland 3 7 * /,  Pfennig und —  diesseits 
0 Pfennig!"

Diese Behauptungen beweisen bei ihrer unbezweifelten 
^."hrhafiigkeit durchaus keine ungewöhnliche Thatsache; denn

dem Grenzverkehr m it Rußland und Oesterreich spielt be- 
"Ntlich die V a l u t a  f r a g e  die Hauptrolle und dieser zufolge 

.^d e , selbst nach Aufhebung des Schutzzolles unsererseits, eine 
Erbliche Preisdifferenz bestehen bleiben. D ie Grenzbewohner 
.^den  auch in diesem Falle nach wie vor, wie s ie  es stets 
^ t h a n  h a b e n ,  jenseits der Grenze mancherlei Einkäufe zu
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(40. Fortsetzung).
z,. D ie beiden Frauen küßten einander und ließen sich sodann, 
M  an einander geschmiegt, auf ein schmales Sopha nieder, 

gegenseitig an den Händen haltend. D ie junge F rau , die 
em winzigen Hütchen und dem kleinen Schleier einer frisch 

«Mühten Rose glich, blickte ihre einstige „kleine M am a" an und 
' bewundernd aus:

»W ie schön D u  bist! V ie l schöner, als früher!"
g. »Und D u  erst!" erwiderte Estelle lächelnd. „D u  hast Dich 

, "i verändert, D u  bist sogar gewachsen!"
L, »Das hat das Glück zuwege gebracht!" sagte die junge 

leichtfertig.
h. . »Ueberall waren w ir : in Rom, in Florenz, in Venedig . . .  
j^ES und in D ijon , im  Schloß der Großeltern . . . N a , dort 
h., lrn W inter nicht besonders amüsant . . . Doch zum Glück

^  ich meinen M an n  dort . . ."
S ie  sprach die W orte „meinen M a n n " m it so drolligem 

Hz», ""d  solcher Zärtlichkeit aus, daß Estelle zu gleicher Zeit 
E lachen und weinen mögen.

!>Ia / 'd ie in  M an n  ist ein überaus liebenswürdiger Mensch," 
"berte Odelle weiter. „ E r betet mich an."

»Und D u  ihn?"
h ., »Ich ihn natürlich auch! N u r daß ich es ihm nicht sage.

sehe ich aber, daß er es sehr gut weiß. E r  ist ein sehr 
^"Uex P atro n !"

> sj. Und sie lachte herzlich bei diesen Worten. D arau f blickte 
empor.

»I, ."H ie r bei D ir  ists sehr hübsch," sagte sie. „ V ie l hübscher 
ij) ^ i  uns. Ind es , wenn unser Heim auch nur ein bescheidenes 

fühlen w ir uns doch behaglich darin. W eißt D u , mein 
""  ist noch sehr jung, kaum dreiundzwanzig Jahre a lt und

machen suchen, ohne dabei zu bedenken, daß sie dadurch 'den 
allgemeinen Volkswohlstand in ihrem Vaterlande schädigen und 
unpatriotisch handeln, wenn sie das Geld, welches sie im J n -  
lande von den Produzenten und anderen v e r d i e n e n ,  nicht 
auch im Jnlande, sondern im Auslande auf Nimmerwiedersehen 
verausgaben.

Hin amerikanisches Schiedsgericht über die 
Wachtheile der Streiks.

D as vom Staate MassachusetS eingesetzte Schiedsgericht, 
dessen Hauptaufgabe es ist, Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitern zu schlichten und womöglich Streiks und 
Aussperrungen zu verhüten, berichtet in einem Jahres­
berichte an die Legislatur über einige Punkte, welche auch 
für andere Staaten und Länder von allgemeinem In te r ­
esse sind.

Es heißt da u. a.: Erwiesen ist es mehr als je, daß
Streiks und Aussperrungen sehr kostspielige M itte l zur Aus­
tragung von Meinungsverschiedenheiten sind. Soweit diese 
M itte l zu einem endgiltigen Ergebniß führen, scheinen sie nur 
darauf berechnet, bei den Arbeitern ein etwas unklares Gefühl 
nicht beseitigter Beschwerden zu hinterlassen, und auf Seilen  
der Arbeitgeber ein Gefühl, daß eine ungehörige Pression zu 
einer Zeit auf sie ausgeübt worden sei, da sie weniger im  
Stande waren, derselben zu widerstehen. D ie Streiks, welche 
im abgelaufenen Jahre in MassachusetS ausgeführt wurden, 
find fast ohne Ausnahme zu Ungunsten der Streikenden aus­
gefallen und in manchen Fällen sogar verderblich für die
Arbeiterorganisation, unter deren Schutz die Arbeiter an den 
Streik gingen. D ie  Arbeitgeber haben gelernt, Vereinigungen 
unter sich ins Leben zu rufen und dadurch den Vereinigungen 
der Arbeiter eine feste Wehr entgegenzusetzen. M it  diesem
M itte l und bei ihren größeren materiellen Hilfsquellen wurde 
die H ilfe  der staatlichen Schiedsgerichte in der Regel ver­
schmäht.

I n  Fällen, wo Arbeitgeber-Vereinigungen den Verbänden 
der Arbeiter gegenüberstanden, w ar der Erfolg niemals auf
Seiten der Arbeiter, und viele Erfahrungen haben gezeigt, wie 
viel Ungemach und Elend durch Befolgung milderer Methoden 

'hätte vermieden werden können.
Das Schiedsgericht erklärt dann weiter, daß es überall, 

wo Streitigkeiten ausbrachen, seine Verm ittlung angeboten habe, 
daß aber in den meisten Fällen die streitenden Parteien allzu 
hastig einen Bruch herbeigeführt hätten und bei den erregten 
Leidenschaften es schwer gewesen sei, m it Erfolg zu wirken. W o  
aber die H ilfe des staatlichen Schiedsgerichtes in Anspruch ge­
nommen worden, sei das Resultat immer ein sehr befriedigendes 
für beide Theile gewesen.

Auch in anderen Staaten find staatliche Schiedsgerichte 
nach dem Muster desjenigen in MassachusetS errichtet worden. 
Es ist noch nicht lange her, daß man diese Schiedsgerichte als 
den Todesengel für die Streiks ansah, oder schöner ausgedrückt, 
als den FrtedenSengel der Werkstätten, aber die Anficht, daß 
diese Schiedsgerichte wenig praktischen Nutzen stiften würden, 
scheint durch den oben zitirten Bericht des Staatsschiedsgerichts 
von MassachusetS wieder einmal bestätigt. Arbeitgeber wie Ar-

die Uniform  des Husarenlieutenants kleidet ihn so trefflich. Es 
ist das aber auch ein herrliches Kleid! Ich lasse m ir eine blaue 
Tuchtoilette anfertigen, aus demselben blauen Tuch, weißt D u , 
m it schwarzer Verschnürung, gleich einer Marketenderin, um die 
Farben des Regiments zu tragen. M ein  M an n  läßt sich jetzt 
versetzen und w ir bleiben in P aris ."

„Seid  I h r  schon lange hier?" fragte Estelle. S ie  wußte 
selbst nicht, weshalb sie so aufgeregt sei.

„ S e it gestern. M am a und P apa erwarteten uns bei der 
Bahn. Heute Abend find w ir bei ihnen. Hubert ging seinen 
Geschäften nach, kaum daß er aufgestanden war. W eißt D u , 
welcher A rt Geschäfte das sein können? Ich getraute mich 
nicht, ihn zu fragen. Ich stellte nämlich schon so viel Fragen 
an ihn, daß es m ir selbst nicht mehr recht ist! E r sagt, ich 
hätte ihn mitunter so absonderliche Dinge gefragt. Und ich 
fragte ihn doch nur, was m ir gerade durch den Kopf schoß; er 
aber lachte wie närrisch darüber . . . Nun bin ich aber vor­
sichtiger geworden und ich suche mich von anderer Seite zu in - 
formiren. E r ging also seinen Geschäften nach und ich beeilte 
mich, hierherzukommen. Meine Schwester w eilt mit ihrem 
M anne in Spanien. D o rt frieren sie jetzt! Recht geschieht es 
ihnen. Ich kann meinen Schwager nicht leiden. E r ist ein 
großer Pedant und unter uns sei es gesagt, ich glaube sogar,
daß er ein großer Einfaltspinsel i s t ! ----------E r wird bei meiner
Schwester einen sehr schweren Stand haben."

Lächelnd lauschte Estelle diesem Wortschwall, welchen von 
Zeit zu Zeit ein kindisches Lachen unterbrach. Diese unschuldige 
Freude, dieses Vertrauen in die Liebe und das Leben eröffneten 
ihr die Aussicht auf eine sonnenbeschienene liebliche Gegend. 
Aus ihrem Gefängnisse, in  welchem sie nunmehr seit zehn M o ­
naten schmachtete, erblickte sie eine lachende grüne Wiese, von 
glücklichen Menschen belebt.

Ih re  gütige N atur, ihr überaus zarte» Empfinden ließen 
sie nicht den leisesten Neid ob dieses Glückes empfinden, welches 
für sie nicht vorhanden zu sein schien. V o ll Freude vernahm

 ̂ beiter glauben sich bei jeder Streitigkeit im Rechte und sehen 
! in den Schiedsgerichten nur eine Körperschaft, welche diese 
, Rechte schmälern möchte. Manche wollen auch lieber zu Grunde 

gehen als nachgeben. Zuerst reizt man, dann beleidigt man, 
dann schlägt man und liegt man überwunden am Boden, 
dann heult man. Dennoch sollte man die Schiedsgerichte nicht 
fallen lassen, denn etwas gutes zu stiften sind sie doch zuweilen 
in der Lage. ________________

Aolitische Tagesschau.
Es hat bei dem Auseinandersetzen der beiden P a r l a m e n t e  

Einstimmigkeit unter den Präsidien und Abgeordneten bestanden, 
daß die S e s s i o n e n  n i c ht  ü b e r  P f i n g s t e n  a u s g e d e h n t  
und von Ansang an alle Anstalten getroffen werden sollen, dies 
Z ie l zu erreichen. Beide Parlamente sind in diesem W inter un­
gewöhnlich früh einberufen worden und die naturgemäße E r­
müdung wird bis dahin sich gebieterisch geltend machen. F ü r den 
Reichstag könnte höchstens durch Einbringen des deutsch-öster­
reichischen Handelsvertrages noch eine erhebliche Erweiterung der 
Arbeitslast entstehen, doch geht die allgemeine Ueberzeugung da­
hin, daß die Vorlegung dieses Handelsvertrags in der gegen­
wärtigen Session nicht mehr zu erwarten sei.

Der P a p s t  hat dem A n d e n k e n  Dr .  W i n d t h o r s t s  
ein B r e v e  gewidmet, das an die Grafen Prepfing und Balle- 
strem gerichtet ist und in den klerikalen römischen B lättern ver­
öffentlicht wird. D er Papst sagt darin u. a.: Windthorst habe 
die Kirche und sein Vaterland geliebt und sei jeder Zeit ein 
treuer Unterthan seines Herrschers gewesen. Schließlich ermähnt 
er die Centrumspartei, Windthorst« Bahnen auch ferner zu 
wandeln, indem sie einig bleibe.

D er nationalliberale Abg. T r a m m  erklärt, daß er die 
Anfrage wegen angeblicher Gewährung eines Darlehens aus dem 
Welfenfonds nur gestellt habe, um Klarheit in einer die Provinz  
Hannover im höchsten Grade interessirenden Angelegenheit zu 
schaffen. E r erwartet, daß seine Frage dazu beitragen werde, 
die Frage der A u f h e b u n g  des W e l f e n f o n d s  in  ein be­
schleunigteres Tempo zu bringen.

D ie „ K r e u z z e i t u n g "  widerspricht der Behauptung, daß 
Windthorst dem zur Versöhnung m it Preußen geneigten H e r z o g  
v. C u m b e r l a n d  zur Ablehnung der Versöhnung m it Preußen 
gerathen habe. Das Gegentheil sei richtig.

972 P e t i t i o n e n ,  den H a u s t r h a n d e l ,  Detailreisende 
und Abzahlungsgeschäfte betreffend, liegen von Handelskammern, 
kaufmännischen Vereinen, Gewerbetreibenden, Handwerkervereinen, 
Innungen und Jnnungsverbänden der Petitions-Kommisfion des 
Reichstags vor. D ie Vertreter der verbündeten Regierungen ver­
weisen auf die 1889 abgegebenen Erklärungen. D ie  Petitionen  
wurden dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  erklärte 
der Schatzmintster Luzzati, das Defizit des laufenden Finanz­
jahres belaufe sich aus ungefähr 7r, M illionen, die Schulden des 
Staatsschatzes auf 430  M illionen. In fo lge  der bereits einge­
brachten Anträge werde jedoch das Defizit nicht nur verschwinden, 
sondern noch ein kleiner Ueberschuß verbleiben.

D er i t a l i e n i s c h e G e s a n d t e  i n  W a s h i n g t o n ,  Baron  
Fava, bemüht sich, die Erregung, welche sich infolge d e s M a s s a c r e

sie das Geplauder Ihrer ehemaligen „kleinen Tochter" und diese 
Freude verlieh ihrem jungen Antlitz einen rührenden mütterlichen 
Ausdruck.

S ie  strich mit der Hand über das goldene H aar, welches 
sie im Erziehungsinstitut so häufig gekämmt und geglättet. W er 
hätte ihr damals gesagt, daß ihr diese Zeit des Lernen« und 
der Abgeschiedenheit zehn Monate nach ihrer V erhe ira tu n g  in  
lieblichem Lichte erscheinen werde?

„Und nun ist die Reihe an D ir ,"  sprach die junge Frau  
und küßte Estelle von neuem. „S ieh, da brachte ich D ir  einen 
Veilchenstrauß, den ich für Dich kaufte. Denke D ir  nur, ich kam 
zu Fuße! Z u  Fuße und allein, ohne Zofe, während ich früher 
nicht einmal meine Nasenspitze ohne Begleitung ins Freie zu 
führen wagte! Es ist aber auch so drollig! Pflegst D u  allein 
und zu Fuße auszugehen?"

„N ein ," erwiderte Estelle, sich daran erinnernd, daß es ihr 
noch gar niemals in den S in n  gekommen w ar, von dieser F re i­
heit Gebrauch zu machen. „Doch bei m ir ist das etwa« ganz 
anderes . . . "

„J a , da» ist wahr . . ." sagte Odelle, auf ihre noch immer 
ganz in T rau er gekleidete Freundin blickend. S ie  zögerte ein 
wenig und fuhr dann fort: „Sage m al, Estelle, ist es wahr, 
was man sich erzählt?"

„W as denn, mein Kind?" fragte Estelle heftig pochenden 
Herzens.

„D aß sich Dein M an n  an Deinem Hochzeitstage erschoß?"
„J a , es ist wahr."
„Gleich, nachdem I h r  aus der Kirche nach Hause ge­

kommen?"
„Ungefähr. Bald nachdem I h r  fortgegangen seid."
„Und D u  weißt nicht, weshalb er sich erschoß?"
„Nein."
D ie  kleine F rau  Aumoge w ar verwirrt.
„W eißt D u , daß man sehr viel schlechtes von D ir  spricht?" 

fragte sie endlich gleichsam gegen ihren W illen.



v o n  N e w  - O r le a n s  der in  der Union ansässigen Ita lie n e r 
bemächtigt hat, zu dämpfen. E r hat zu diesem Zwecke die 
italienischen Konsularvertreter telegraphisch aufgefordert, ihren 
E influß dahin aufzubieten, daß die italienischen Kolonien eine 
würdige und gesetzliche Haltung beobachten. D ie italienischen 
B lä tte r in  Newyork, Chicago und New-Orleans fahren jedoch 
fo rt, eine sehr leidenschaftliche Sprache zu führen.

D er f r a n z ö s i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  Rouvier brachte 
ein Gesetz betreffend die B e s t e u e r u n g  v o n  G e t r ä n k e n  
ein. Danach w ird die Besteuerung der Weine, Apfelweine und 
Biere um 79 M illionen entlastet und der Ausfa ll durch E r­
höhung der Alkoholsteuer von 156 auf 195 Franks pro Hektoliter 
gedeckt.

Der Pariser „S is c le "  behauptet, der Abschluß d e s H a n d e l s -  
v e r t r a g e s  z w i s c h e n  B u l g a r i e n  u n d  B e l g i e n ,  welchen 
der belgische Senat guthieß, bilde eine V e r l e t z u n g  des 
B e r l i n e r  V e r t r a g e s ,  indem Bulgarien absolut kein Recht 
zustehe, direkte Handelsverträge m it andern Mächten abzu­
schließen.

I m  Zusammenhang m it der Meldung vom Uebertritt der 
G r o ß f ü r s t i n  S e r g i u s  v o n  R u ß l a n d  zur griechisch- 
o r t h o d o x e n  K i r c h e  war berichtet worden, daß wahrscheinlich 
auch die Großfürstin Konstantin, geb. Prinzeß von Sachsen-Alten­
burg, den orthodoxen Glauben annehmen würde. Demgegenüber 
erfährt die „Nordd. Z tg ." aus zuverlässigster Quelle, daß die 
Großfürstin fest entschlossen sei, ihrem e v a n g e l i s c h e n G l a u b e n ,  
fü r den ihre Vater G ut und B lu t geopfert, treu zu bleiben. 
D ie immer schwieriger werdende Lage, in  der sie sich befinde, 
könne ihren deutschen Glaubensgenossen nur Veranlassung sein, 
ihrer desto treulicher zu gedenke».

E iner Pcivatmeldung der „Hamburger Nachrichten" aus 
Mexiko zufolge hat die ch i l en i sche R e g i e r u n g ,  da fast alle 
Kriegsschiffe in  den Händen der Rebellen find, alle erreichbaren 
K a u f f a h r t e i s c h i f f e  a u f g e k a u f t ,  um sie zu bemannen. 
Auch von Uruguay und Argentinien sollen Schiffe gekauft werden, 
so daß nunmehr zu erwarten stehe, die Regierung werde Herr 
der S itua tion , zumal es den Rebellen an M un ition  zu fehlen 
beginne._______  ,

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

11. Plenarsitzung vom 21. M ärz.
Eingegangen: Entwurf einer Wegeordnung für die Provinz Sachsen.
Derselbe wird einer Kommission überwiesen.
Der Gesetzentwurf betr. die Form der schriftlichen Willensäußerung 

der Presbyterien der evangelischen Gemeinden in Westfalen und der 
Rheingegend wird in einmaliger Schlußberathung angenommen.

Ferner wird angenommen der vom Abgeordnetenhause beschlossene 
Gesetzentwurf betr. den Geltungsbereich der Jagdscheine.

Bei der Berathung des Berichts über die Verhandlungen des Landes­
eisenbahnraths dankt

Gras U do  zu S t o l b e r g  dem Eisenbahnminister für die gleiche 
Beschränkung, die er sich bei der geplanten Reform der Personentarife 
auferlegt habe. Die mit dem Zonentarif in Ungarn gemachten E r­
fahrungen hätten bewiesen, daß bei derartigen weitgehenden Herab­
setzungen zunächst die Ausgaben sich viel stärker vermehren, als die E in ­
nahmen. Der Minister sei in seinen Vorschlägen so weit gegangen, als 
er habe gehen können, ohne unsere Finanzen zu schädigen oder in 
Unordnung zu bringen. Es sei deshalb zu wünschen, daß die Reform, 
wie er sie plane, in Kraft treten möge.

Graf M i r  dach schließt sich diesen Ausführungen an, behält sich 
jedoch vor, bei anderer Gelegenheit näher auf die Sache zurückzukommen.

Der Bericht wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.
Eine Petition von Eisenbahntelegraphisten um Versetzung derselben 

in die Klasse der Subalternbeamten wird durch Uebergang zur Tages­
ordnung erledigt.

Ebenso wird über eine Petition des Ober-Kirchenkollegiums der 
evangelisch-lutherischen Kirche zu Breslau zur Tagesordnung überge­
gangen. Die Petition verlangt, daß der Gesammtheit der lutherischen 
Gemeinden als der „lutherischen Kircke" eine der evangelischen Landes­
kirche gleichberechtigte Stellung eingeräumt werde.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung unbestimmt, jedoch nicht vor M itte  April.
Schluß N /4  Uhr.

Deutsches Meich.
B erlin , 21. März 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser stattete heute dem S taats­
minister von Boetticher und dessen Gemahlin einen längeren 
Besuch ab.

—  IFHre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin nehmen 
morgen an der feierlichen Grundsteinlegung der Kaiser W ilhelm - 
Gedächtnißkirche am Kurfürstendamm theil. D ie Feier w ird  sich 
besonders glanzvoll gestalten.

—  D er Kaiser und Fürst Bismarck sollen, wie die Ham­
burger „R eform " aus M o n a  „von guter Hand" erfahren haben 
w ill, in  den nächsten Tagen beim Grafen von Waldersee zum 
D ine r erwartet werden. D ie Nachricht ist sehr bestätigungs- 
bedürftig.

—  Auf Befehl S r . Majestät des Kaisers w ird nächster 
Tage ein Torpedoboot der Vulkanklasse durch den Eiderkanal, 
Elbe und Havel nach Potsdam übergeführt.

—  A ls vorzüglicher Schütze hat sich der Kaiser am M it t ­
woch bei dem Prämienschießen in  der In fan te rie  - Schieß- 
schule bei Spandau gezeigt. Der Kaiser errang drei P re is­
schreiben, einmal als bester Schütze, die beiden anderenmale als 
zweitbester.

—  Fürst von Bismarck ist heute zum Abgeordneten des 
Lauenburgschen Kreistags gewählt worden.

—  Die „Freisinnige Z tg ." schreibt: Bismarck geht, wie man 
uns aus unserem Leserkreis schreibt, jetzt ernstlich damit um, sich 
in  B e rlin  ein eigenes Heim zu schaffen. Z u  diesem Zweck sollen 
zwei Häuser in  der Königgrätzerstraße angekauft sein. Eine 
große Flucht von dreißig Zimmern soll fürstlich in  denselben 
ausmöblirt werden. Wenn sich die Nachricht bestätigt, würde 
dies darauf hindeuten, daß Bismarck beabsichtigt, die parlamen­
tarische Thätigkeit aufzunehmen, sei es im  Reichstage, sei es im  
Herrenhause.

—  I m  Herrenhause kam es gestern zu einer bemerkenS-
werthen Kundgebung. A ls G ra f Frankenberg den von ihm ge­
stellten Antrag begründete, eine große Wasserbehörde zu schaffen, 
ließ er folgende Bemerkung einstießen: „W enn die königliche
Staatsregierung einen Staatsvertrag m it Oesterreich über die 
Regulirung des oberen Gebiets der Oder abschließen wollte, so 
würde dies in  Schlesien viel freudiger begrüßt werden, als der 
deutsch-österreichische Handelsvertrag, welcher jetzt in  Sicht ist." 
Das ganze stark besetzte Haus brach in  so laute Beifallsrufe 
aus, wie sie in  demselben nicht oft vernommen werden.

—  Der Finanzminister M iguel muß, an der Influenza er­
krankt, das B ett hüten.

—  Ueber den neuen Kultusminister hatte das „B e rlin e r 
Tageblatt" berichtet, daß er höhere Schulen nur bis Quarta 
besucht habe. Im  Gegensatz hierzu berichtet die „Schles. Z tg .", 
daß der M inister in  den Jahren 1851— 1854 das Breslauer 
Friedrichs-Gymnasium besucht und die Anstalt m it dem Zeugniß 
der Reife fü r P rim a  verlassen habe.

—  G raf L im burg-S tirum  soll, wie mehrfach berichtet w ird, 
in  der vorigen Woche beim Fürsten Bismarck zu Besuch ge­
wesen sein. Gegenstand der Konferenzen soll die Landgemeinde- 
Ordnung gewesen sein.

—  Zum Nachfolger des Oberstallmeisters v. Rauch ist der 
bisherige Oberstallmeister des Großherzogs von W eim ar, G ra f 
Ernst v. Wedell, ernannt worden.

—  Der S u lta n  hat den Scheik J l  Is la m  beauftragt, einen 
moslemitischen Priester fü r B e rlin  auszuwählen, der bei der 
hiesigen rürkischen Botschaft die Funktionen des geistlichen Amtes 
übernehmen soll.

—  Dem D r. Peters ist, wie mehrere B lä tte r berichten, sein 
vom Kaiser eigenhändig unterfertigtes Patent als „Deutscher 
Reichskommissar fü r Ostasrika zur Verfügung des Gouverneurs 
Herrn v. Soden" zugestellt worden.

—  Eine kaiserliche Kabinetsordre bestimmt, daß die m ili­
tärische Aktion im  Süden des deutschen Gebiets in  Ostafrika 
1889/90 als ein Feldzug gelten soll, fü r welchen den daran 
betheiligten Besatzungen der Kreuzerkorvette „C a ro la ", sowie der 
Kreuzer „S perber" und „Schwalbe" ein Kriegsjahr in  Anrech­
nung zu bringen ist.

—  Der S tapellauf des auf der kaiserlichen Werst zu 
Kiel neu erbauten Kreuzers „ v "  findet am 4. A p r il statt.

—  Die Jsteinnahmen der Reichskasse betragen in  dem Etats­
jahre bis Ende Februar 1891: Zölle 342 485 74 Mk. (-s-
19 713 135 Mk.), Tabaksteuer 10 498 576 Mk. (Z - 929 620 Mk.), 
Zuckermaterialsteuer 5 680 220 Mk. ( —  3 699 044 M k.), V er­
brauchsabgabe von Zucker 48 810 741 Mk. (- j- 12 019 889 Mk.), 
Salzsteuer 37 721 120 Mk. (-s- 1 183 582 Mk.), Maischbottich- 
und Branntweinmaterialsteuer 14 380 705 Mk. ( - -  1 115 884 
Mk.), Verbrauchsabgabe von B ranntwein und Zuschlag zu der­
selben 95 158 134 Mk. (- j- 10 776 617 Mk.), Brausteuer und 
Ucbergangsabgabe von B ie r 22 490 438 Mk. (-s -459 093 M k .) ; 
Summe 577 244 980 Mk. (-s- 40 267 008 Mk.) —  Spie l- 
kartenstempcl 1 088 992 Mk. (—  13 439 Mk.). Dazu kommen

Wechselstempelsteuer 7 178 372 Mk. (-s- 347 930 Mk.), Stempel­
steuer fü r L. Werthpapiere 4 950 411 Mk. ( —  4 084 075 M / '  
d. Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte 12 379 255 
( —  1 478 166 Mk.), o. Lose zu P riva tlo tte rien  449 634 
(- j-  8566 Mk.), S taatslotterien 5 934 440 M k. (-s- 11 7  8 ^  
M ark).

Bremen, 21. März. An Stelle des verstorbenen Bürge'' 
Meisters B u ff ist Senator D r. Luermann zum Bürgermeister ge­
wählt worden. ,

Hamburg, 21. März. M i t  dem Dampfer „Gemma" 
gestern über London neuerdings eine größere Anzahl vollkommen 
verarmter Auswanderer aus Amerika ein. Dieselben, haE !
sächlich Russen und Polen, wurden über B e rlin  nach ihrer Heim«
befördert.

Straffburg, i. C ., 21. März. Laut Angabe des Kriegec- 
vereins S iraßburg befinden sich unter den 6500 Mitgliedern de 
Kriegervereine des Unter-Elsaß bereits 3700 eingeborene 
Lothringer. I n  Ober-Elsaß und Lothringen dürfte das Zah»n- 
Verhältniß nur wenig ungünstiger liegen. Jedenfalls ist hiess 
eine hocherfreuliche Thatsache zu erblicken, welche auf 
Handlungsweise gewisser „P a tr io te n " im  Auslande auch eM 
Antw ort ist. _________

Ausland.
Wien, 21. März. W ie das Armeeverordnungsblatt melde  ̂

ernannte der Kaiser den russischen Großfürsten P au l Alex««' 
drowitsch zum Oberstinhaber des 63. Infanterieregiments.

Rom, 21. März. D ie Deputirtenkammer hat den Gesev 
entwurf betreffend den B e itr it t  Ita lie n s  zu dem Freundschal' 
und Handesvertrag zwischen Deutschland und Marokko vom t 
J u l i  1890 ohne Debatte angenommen.

Paris, 21. März. Die Kommission des Munizipalram 
hat beschlossen, dem M unizipa lra th  vorzuschlagen, sich der KMg 
gebung am 1. M a i anzuschließen und den 1. M a i zum Ruhend 
fü r die städtischen Arbeiter und Angestellten zu erklären. 2>e 
M unizipalrath w ird voraussichtlich diesen Vorschlag annehme^ 
Dazu bemerkt der „Tem pS", die Regierung werde sicher diest  ̂
Antrage, falls 
gegentreten.

der M unizipa lra th  denselben annähme,

provinziatnachrichten.
(*) C u lm , 22. M ärz. (Kreistag). I n  der gestrigen Sitzung ^  

Kreistages wurden die neugewählten Kreistagsabgeordneten eingesUg  ̂
Die Ersatzwahl des Rentiers Eitner für den Wahlverband der <Sl 
Culm wurde für richtig befunden. Der Kreistag genehmigte die L) 
längerung des Vertrages über die Mitbenutzung des städtischen Gesa » 
nisies auf weitere 3 Jahre und gewährte dem Chausseegelderyt 
Splittspösser in Kornatowo, welcher die Ermäßigung der von ihm 
zahlenden Pachtsumme für das Jahr 1890/91 beantragte, einen N E . 
von 300 Mk. Als Schiedsmänner wurden gewählt für den 
Griebenau Besitzer Potlaszewski-Griebenau, für den Bezirk Dietrichs 
Besitzer Glatt-Dubielno, für den Bezirk Unislaw Eigenthümer S ä M "   ̂
Wilhelmsbruch. Dre Jahresrechnung der Kreiskommunalkasse für ^  
Jahr 1691/92 wurde auf 196 000 Mk., die Ausgabe der KreissparM 
pro 1391 auf 4160 Mk. festgestellt. Zur Unterhaltung der in 
werder bestehenden Hufbeschlag-Lehrschmiede wurden 50 Mk. 
unter der Bedingung, daß Schmiede aus dem Culmer Kreise die AM x, 
besuchen. F ür den westpreußischen Verein zur Bekämpfung der M N "  
bettelet erfolgte die einmalige Bewilligung von 100 Mk. Ferner g e ^  
die Aufbringung der Kreisabgaben von 113 000 Mk. zur Besprechen

E lb ing , 21. M ärz. (Stapellauf). Zum Stapellauf des § 
österreichischen Torpedo-Depotschiffes „Pelikan" bewegte sich heute H  
vom frühen Morgen an eine unabsehbare Menschenmenge nacv ^  
F . Schichau'schen Werft. Oberbürgermeister Elditt hielt die Tau ir^ , 
Der große Koloß glitt nach Forträumung der Seitenständer über . 
mit 4 Ctr. Seife und 7 Ctr. Talg eingeschmierte Unterlage gleichM^  
durch die ganze Breite des Elbmgs in den Danziger Graben hineM, c, 
zu diesem Zweck schon im vorigen Jahre durch den Königsberger 
bagger „Pillau" 7 Fuß tief ausgebaggert worden ist. Das 2 5  00O ^ , 
wiegende Schiff zerriß durch seine Wucht die beiden 45 M illim . 
Ankerketten, während das echte Manillatau, das extra zu diesem Av . 
für mehr als 10000 Mk. angeschafft worden ist, Stand hielt, jedocv ^  
4,50 Meter ausgedehnt wurde. Die österreichische Regierung ^
das Schiff 3 000 000 Mk. Interessant dürfte es sein, daß der „Peu^j. 
das tiefgehendste Schiff ist, von dem der Elbing bisher befahren worden

Danzig, 21. M ärz. (Berufung ins Herrenhaus). Auf die ^  
sentationswahl des Magistrats ist Erster Bürgermeister D r. BarM' 
als Vertreter der Stadt Danzig vom Kaiser zum lebenslänglichen ^ 
gliede des Herrenhauses berufen worden. M

Hammerstein, 20. M ärz. (Ein Zug ohne Lokomotivführer). <.§> 
kurzem lief der von Konitz abends 10*/^ Uhr hier eintreffende EiseNv^j 
zug ohne Lokomotivführer ein. Dieser hatte sich während der F a h re t-  
der Außenseite der Maschine zu schaffen gemacht und war herm^. 
gefallen, glücklicher Weise hat er nur unbedeutende Verletzungen erl ..

Bromberg. 21. M ärz. (Eröffnung des Kanalverkehrs. Einw er^ ^  
Die Eröffnung des Kanalverkehrs soll am 1. April stattfinden, rverw ^  
dahin die Reparaturarbeilen an den verschiedenen Schleusen rc.

„ Ic h  weiß es."
„ Ic h  glaubte niemals ein W ort davon," fügte Odelle leb­

haft hinzu. „U nd meine „kleine M am a" ist m ir heute gerade 
so lieb, wie früher."

E in  Kuß besiegelte diese Worte. D ann fragte Odelle, ohne 
Estelle anzublicken und ihren M u ff hin- und herdrehend :

„Aber dann befindest D u  Dich ja in  derselben Lage, als 
wärst D u  niemals verheirathet gewesen?"

„U ngefähr!" erwiderte Estelle.
„A rm e Estelle! D u  hast auch immer nur Kummer er- 

fahren . . . Wenn ich meinen Hubert verlieren würde . . . o !"
S ie  erschauerte und ihre Wangen erbleichten.
„D u  bist also glücklich?" fragte Estelle von neuem, um 

ihren Gedanken eine andere Richtung zu geben.
„Glücklich? Es scheint m ir, als befände ich mich im Himmel­

reich ! Denn die Ehe ist ja ein Himmelreich! Ich weiß übrigens 
nicht, ob meine Schwester derselben Ansicht ist! D ie m it ihrem 
verschlafenen Tö lpe l von Gatten . . . Weißt D u , daß er kahl­
köpfig ist, und einen Backenbart trägt er, der ist so lang . . . 
E r sieht aus, wie ein Notar, doch nicht wie ein geistreicher 
N o ta r! Dagegen hat er viel Geld, viel mehr, als w ir !  E r 
besitzt ausgedehnte Weinanlagen und pflegt es hochmüthig zu 
betonen, daß er Weingartenbesitzer ist. D u  solltest mal hören, 
wie er damit p rah lt! Na, m ir ist ein Husarenoffizier lieber 
als ein Weingartenbesitzer . . . Nun m uß" ich aber eilen . . . 
Denke D ir  doch, wenn mein Gatte nach Hause kommen und 
mich nicht daheim antreffen würde! Niemand weiß, wohin ich 
gegangen. . . "

„W irs t D u  ihm sagen, wo D u  warst?" fragte Estelle, m it 
einemmale ernst werdend.

„G ewiß, gewiß," erwiderte Odelle leichthin. „M e in  De­
jeuner ist bereits bestellt. Hoffentlich w ird meine Köchin die 
weichen Eier nicht zubereiten, bevor ich zu Hause bin . . .  . 
A u f Wiedersehen, kleine M a m a ! Und bald . . .  Ich muß schon 
einen Wagen nehmen. Das w ird auch sehr lustig sein. Noch

nie im Leben habe ich einen Miethwagen bezahlt . . . Ach, ich 
werde doch meine Börse nicht verloren haben? . .  Nein, da ist sie!"

M it  komischer Angst suchte sie in  der Tasche. An der 
T h ü r blieb sie stehen und blickte nochmals im Zim mer umher.

„A rm e Estelle . . . immer allein . . . Mich würde schon 
der Kummer umbringen, wenn ich allein sein müßte . . .  D u  
aber haltest sozusagen keinen Gatten . . . .  Zwei oder drei 
Stunden verheirathet zu sein, das ist ja  nichts! W ar er schon 
todt, als D u  ihn sehen konntest?"

„ J a , "  erwiderte Estelle ernst.
„Schrecklich! Und man kann nicht wissen . . .  E r war 

doch nicht bei Verstand, w ie?"
„Ic h  hoffe es," antwortete Estelle, doch Odelle hörte das 

nicht mehr.
Nachdem ihre kleine Freundin gegangen, kehrte Estelle in  

das von Veilchenduft durchduftete Zim mer zurück. S ie  ist in  der 
T ha t immer allein . . . Zwei oder drei Stunden verheirathet 
zu sein, dar ist nichts . . . I h r  Leben ist thatsächlich ein ver­
fehltes Leben.

Langsam kehrte sie an ihren Schreibtisch zurück und nahm 
neuerdings ihre Rechnungen vor. D ie begonnenen Addierungen 
wollten durchaus nicht von stalten gehen, die Gedanken der 
Rechnen» schweiften immer wieder ab, hin zu Odelle, in  das 
neueingerichtete, elegante, bequeme Nest, wo ein Husarenlieutenant 
die junge Frau erwartet . . . M it  glänzenden Augen, geöffneten 
Lippen kehrt Odelle heim; der Gatte lacht, daß der Morgen- 
spaziergang sie derart erhitzte; auf dem Speisezimmertisch stehen 
Blum en, welche der Gatte gebracht hat; in  den Krystallgefäßen 
blinkt das Wasser und der W ein, wenn die Sonne darauf 
scheint. Beide setzen sich vor dem Tisch nieder und lachen ; 
die weichen Eier find inzwischen schon hart geworden und darüber 
lachen sie von neuem.

Estelle schob die Rechnungen bei Seite, stützte beide Arme 
auf den Tisch und, das Gesicht in  die hohle Hand stützend, ver­
goß sie bittere Thränen, gleich einem bestraften Kinde.

Der Jahrestag des Todes des Rittmeisters Bertolles 
m it einer Trauermesse und großer Prachtentfaltung in  der K> 
der heiligen Klotilde gefeiert. M i t  der Hartnäckigkeit derKra , 
beharrte Frau von M önte lar dabei, jedem ihrer Bekannten 
ladungen zukommen zu lassen, und sie selbst wollte gleichfall ^  
der Feierlichkeit zugegen sein, so sehr ihre Freunde ih r v 
auch widersprachen. ^

„E r  war mein Neffe, beinahe mein Sohn, und ich 
ihm diesen letzte» Beweis meiner Liebe wohl schuldig." ^ 

Und thatsächlich wohnte sie m it ihrer Nichte der T l"  
messe bei.

Es berührte sie peinlich, daß so wenig Leute 
waren, die Raymond die letzte Ehre erweisen und oche«
die Freude bereiten wollten, daß sie ihrer Einladung gsek
hätten. Ih re  gewohnten Besucher, die Lieferanten des H« 
sowie eine Menge solcher Leute, die blos die Neugierv« 
beigcführt hatte —  hieraus bestand die ganze Trau 
sammlung. ^„be-

Der alte Verwandte, den man anläßlich des 
gängnisses aufgestöbert hatte, war auch jetzt zugegen. ^  hel 
weilten Gesichts saß er in  der ersten Reihe, wie jenianv/ 
zu einer Frohnarbeit verurtheilt ist.

Von einer geheimen Unruhe erfü llt, beobachtete ^  
Haltung und Miene der Anwesenden. I n  den Reiher 
Gleichgiltigen wurde eifrig geplaudert und Benois lausch' 
gestrengt, um einige Worte aufzufangen —  doch vergeben 

A ls  die Feierlichkeit zu Ende war, tra t Benois uns 
v. M öntelar zu, um sie, wenn sie es gestattete, zu ihrem ^  -e' 
zu geleiten, während der alte Verwandte in  Vertretung 
Fam ilie  die —  eventuellen —  Grüße der zum größten TY 
re iis aufgelösten Trauerversammlung entgegennehmen so»

(Fortsetzung



sein werden. — Gestern fand in  dem benachbarten Schleusenau die 
feierliche Einweihung der dorr neu erbauten evangelischen Kircke statt, 
dieselbe vollzog Generalsupermtendent Dr. Hesekiel aus Posen. Die 
Neue Kirche bietet Raum für 500 Sitzplätze und ist nach einem Entw urf 
des Geh. Bauraths Reichert hier erbaut worden.

Lokalnachrichtrn.
Thor», 23. M ärz 1891.

— ( G e r i c h t s s c h r e i b e r p r ü f u n g ) .  Die in der Zeit vom 16.bis 
«l- d. M . bei dem Oberlandesgerichte zu Marieniverver abgehaltene 
Gerichtsschreiberprüfung haben von 12 Anwärtern folgende bestanden: 
Ein Anwärter aus Elbmg, B a h r  aus T h o r n ,  v. Kalkstein aus Neuen- 
durg, Kund aus Danzig, Wersche aus Culm, Ziehm aus Graudenz ustd 
vtothert aus Culm ; zwei Anwärter erlangten nur die Qualifikation zum 
Gerichtsschreibergehilfen. . ^  ^ ,
^  — ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  rm Bere i che der  kcnser l .
^ b e r p o s t d i r e k t i  on zu Danz ig ) .  Angenommen sind: zu Post­
gehilfen: M ü l l e r  in T h o r n  und Rebischke in Elbing. Angestellt sind:

Postsekretär: die Postpraktikanten Lenk in Elbing und Zaar m 
;pr. Stargard. Versetzt sind: die Postpraklikanten Lenk von Berlin nach 
Elbing, Zaar von Gumbinnen nach P r. Stargard, die Postassistenten 
Prang von O liva nach Garnsee und Tetzlaff von Zuckau nach Dirschau. 
^  — ( C e n t r a l v e r e i n  w e f tp re uß .  L a n d w i r t h e ) .  Am Freitag
Nachmittag fand im Landeshause zu Danzig eine Sitzung des Verwal- 
iungsrathes des Centralvereins statt. Der Vorsitzende theilte mit, daß 
^  den Etat des Jahres 1891/92 die Einnahmen mit 108 720 Mk., die 
Ausgaben m it 99 320 Mk. eingestellt worden seien, sodaß das Vermögen 
oes Vereins sich auf 9400 Mk. belaufe. Außerdem ständen 16 000 Mk. 
Zur Verfügung, welche aus den Provisionen bei den gemeinsamen Bezügen 
von Düngemitteln u. s. w. hervorgegangen seien. Dr. Oemler berichtete 
hierauf über die Vorbereitungen zu der vom 2 1 .-2 4 . M a i in Elbmg 
lmttfindenden P r o v i n z i a l - T h i e r s c h a u .  Die Stadt Elbing habe 
vereitwilligst Entgegenkommen gezeigt und ebenso wie der Landkreis 
Elbing einen Ehrenpreis gestiftet. Die Ausstellung würde die groß­
artigste sein, welche in Ost- und Westpreußen bis jetzt veranstaltet worden 
lkl, und vielleicht nur der Breslauer Ausstellung nachstehen. Angemeldet 
'Elen bis jetzt 308 Stück Rinder, 220 Pferde, 170 Schafe und 70 Schweine, 
^cit der Provinzialschau verbunden sei eine Ausstellung von gewerblichen 
Produkten der Stadt Elbing, welche der dortige Gewerbeverein veranlaßt 
habe, und ein Rennen des Danziger Neitervereins, zu welchem die 
Hauptverwaltung 1000 Mk. an Preisen bewilligt habe. Sowohl an die 
^Nigl. Eisenbahndirektion Brombera als auch an die Direktion der 
Marienburg-Mlawkaer Bahn seien Anträge auf Gewährung günstiger 
Eisenbahnverbindungen gerichtet worden. Zum Vorsitzenden der west- 
Areußischen Heerdbuchgesel l scha f t  wurde alsdann Herr v.Kries- 
-"ankwitz, als sein Stellvertreter Herr Rahm-Sullnowo und als Vorstands­
mitglieder die Herren v. Donimirski-Buchwalde, Knöpfler-Annaberg, 
^üniker-Kokoschken, Wendland-Mestin, Peters-Papau, Sckopnauer-Jonas- 
vorf, Grunau-Krebsfelde und Walzer-Grodczizno gewählt. Auf Antrag 
ves Herrn Oekonomierath A ly-G r. Klonia wurde in namentlicher Ab­
stimmung die Gründung eines S t u t b u c h e s  beschlossen, welches dann 
W Kraft treten soll, wenn mindestens 100 Stuten angemeldet worden 
ststb- Zum Vorsitzenden wurde Herr v. P u t t k a m e r  und zu seinem 
Stellvertreter Herr v. Blücker-Ostrowitt gewählt. M it  großer M a joritä t 
wurde ferner beschlossen, der Centralverein möge die geeigneten Schritte 
thun, daß nach dem Vorbilde von Jnsterburg und Posen in Graudenz 

jedem Frühjahr und Herbste ein S a a t e n  m a r k t  abgehalten werde. 
7^ Eine recht lebhafte Debatte rief der Antrag des Vereins Christburg 
hervor: Is t für die ostdeutsche Landwirtschaft die Vertretung durch ein 
po l i t i sches  O r g a n  geboten? Referent Herr Landschaftsrath Päsler- 
7"ieirthen glaubte diese Frage bejahen zu müssen, da die Landwirtschaft 
v den politischen Organen angeblich nicht die Beachtung finde, wie andere 

Aoße Interessengruppen, z. B. der Handel und die Industrie. Die 
wirtschaftlichen und sozialen Fragen müßten in maßvoller Weise erörtert 
"Ho den weitesten Kreisen zugänglich gemacht werden. Dazu eigne sich 
am besten ein B latt, welches politisch auf mittelparteilichem Standpunkt 
Ute. Nach längerer Debatte lehnte der Verwaltungsrath den Antrag ab.

- - ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des C e n t r a l v e r e i n s  west- 
L-*eußi scher L a n d  Wi r the) .  Der Verwaltungsrathssitzung folgte am 

onnabend mittags im Landeshause die alljährliche Frühjahrs-General- 
eriammlung, welcher auch der Oberpräsident beiwohnte. Herr v. Kries- 

ankwitz referirte über die Frage, ob die B u l l e n h a l t u n g  in der 
jprovlnz Westpreußen genügend geordnet sei. Der Redner kam zu dem 
Ergebnisse, daß bei der Verschiedenheit der Verhältnisse in unserer Pro- 

ein legislatorisches Vorgehen nicht angezeigt sei. Es seien Ve­
rdungen im Gange, um durch B ildung von Stiergenossenschaften die 
^sindviehzucht zu heben, und er würde es nicht für vortheilhaft halten, 
M e  freiwillige Thätigkeit durch die Einführung einer Körordnung für 
minder zu hemmen. Ueber die Frage, ob der Centralverein Maßregeln 
^greifen solle, um dem V o r d r i n g e n  der  S o z i a l d e m o k r a t i e  in 
le ländlichen Kreise zu begegnen, und welche Maßnahmen sich empfehlen 

wurden, um die ländlichen Arbeiter seßhafter und zufriedener zu machen, 
Eferirte Herr Krech-Althausen. Der Redner schilderte die Entstehung der 
ozialdemokratie, welche er als eine krankhafte Erscheinung unserer Zeit 

i^bichnete, wies auf die sozialpolitische Gesetzgebung Deutschlands hin
auf* Bestrebungen der Arbeitgeber zum Wohl ihrer Arbeiter

^b'°it ün
Avisen könnten, zeige das Beispiel der Provinz Sachsen, in der sich ein

ouf Die Schutzzollpolitik habe den Arbeitern Gelegenheit zu reichlicher 
. ^veit und zu lohnendem Verdienst gegeben. Wie sich die Landwirthe

Bund landwirthschaftlichen Arbeitgeber gebildet habe, der die Be­
de des dolosen Kontraktbruches, die Ueberwackung der Thätigkeit

Agenten, die Kontrole der kleinen Winkelprefse, ein gemeinsames 
Ergehen gegen die sozialdemokratische Propaganda auf dem Lande und 

Beförderung von Einrichtungen zum Wohle der Arbeiter in sein 
Aogrannn aufgenommen habe. Der Redner empfahl nun, auch in 
"Nserer Provinz einen ähnlichen Bund unter Anlehnung an den Central- 
?krein zu bilden, der ähnliche Ziele verfolgen müsse. Der Vortragende 

sodann auf den Mangel an ländlichen Arbeitern zu sprechen und 
guckte der Staatsregierung den Dank der westpreußischen Landwirthe 
v - Z u l a s s u n g  von russischen Arbeitern aus. Bezüglich ^der Lohn- 
s».i kniffe könne er konstatiren, daß dieselben in Westpreußen keine 
'^echteren seien, als in anderen Provinzen; das beweise die Zunahme 
1̂  Spareinlagen der ländlichen Arbeiter in den Kreissparkassen. Kein 
Üblicher Arbeiter habe jemals in derselben Weise Noth gelitten, wie die 
^bester in den größeren Städten. A ls fördernd für die Zufriedenheit 
E* Arbeiter schlug der Vortragende schließlich vor, die Arbeitgeber sollten 

ihren Leuten in ein näheres persönliches Verhältniß treten, sollten 
Lohn von Jahr zu Jahr steigern, das Vieh ihrer Arbeiter versichern 

Aw für die Kinder, deren M ütter bei der Arbeit seien, ein Heim gründen.
Vorsitzende hob hervor, daß die Arbeiter vor allem eine bessere 

Z a h lu n g  verlangten und die Landwirthe müßten dahin streben, daß sie 
Produkte so verwerthen könnten, um ihre Leute besser bezahlen zu 

A EN. I n  unserer Provinz ständen Lausende von Wohnungen leer. 
. Eshalb sei es von der größten Wichtigkeit, die ländlichen Arbeiter seß- 
A'k Zu machen. Dieser Zweck könne recht gut erreicht werden durch die 

mrjchiung von Rentengütern, wenn sich Rentenbanken finden würden, 
».dlche die erforderlichen Gelder zu günstigen Bedingungen hergeben 
Ahnten. Die meisten Güter in Westpreußen seien viel zu groß, sodaß 
^Ntengüter leicht eingerichtet werden könnten. Es wurde schließlich ein 
au? ^  des Vorsitzenden angenommen, in welchem die Hauptverwaltung 
dj'gefordert wird, in den einzelnen Bezirke» Erhebungen anzustellen, ob 
a n e i n e s  Bundes der Arbeitgeber gewünscht wird. Ferner soll 

?ie Staatsregierung eine Eingabe gerichtet werden, in welcher die 
Achtung von Rentenbanken verlangt wird. (Schluß folgt.)

an ^  ( U m w a n d l u n g  der  R e a l g y m n a s i e n . )  Der „Reichs- 
f^k lger" hebt hinsichtlich des aufs langsamste und schonendste auszu- 
E-^.enden Ueberganges der Realgymnasien in andere Schularten hervor, 

"bge für die Eltern, welche ihre Kinder jetzt den Realgymnasien über- 
kein Besorgnißgrund vor, und weist auf den Erlaß des Kultus- 

H mislers vom 11. M ärz hin, wonach, abgesehen von der M inderung der 
^Mnstunden von Untertertia bis Oberprima, eine Aenderung des Lehr- 
Und^ der^Realgymnasren für die Übergangszeit nicht beabsichtigt sei

ü' I '
,EZw. Zulassung zu einem solchen Lehramt an höheren Schulen eintreten

eine Beschränkung der bisherigen Berechtigungen vor Vollendung 
b^UebergangeS höchstens bezüglich des Studiums der neueren Sprachen

ersten von den 20 Kreisen der deutschen Turnerschaft (Ostpreußen, 
s^p rruß en , Netzedistrikt) versammelt. Die Berathungen desselben nahmen 

"  den ganzen Taa in Ansvruck und hatten rum Gegenstände zunächst

die thatsächlichen Verhältnisse der 88 Vereine des Kreises, sodann die 
Zusammenstellung der an dem Grundgesetze des Kreises und an seiner 
Fest- und Wettturnordnung im Laufe der Zeit vorgenommenen und behufs 
einer neuen Feststellung derselben noch vorzunehmenden Aenderungen, 
und endlich die Zeit und die Tagesordnung des hier in Thorn abzu­
haltenden diesjährigen Kreisturntages. Der letztere soll am 5 J u li 
stattfinden. E in Wettturnen soll mit ihm nickt verbunden werden, 
ebensowenig ein eigentliches Fest, wohl aber ein Kreisturnen am Nach­
mittage, welchem immerhin ein festlicher Charakter w ird gegeben werden, 
und eine Turnfahrt am folgenden Tage, voraussichtlich nach Ottlotsckin, 
bei welcher möglichst viel Turnspiele vorgenommen werden sollen. Es 
darf erwartet werden, daß seinerzeit die Abgeordneten der Turnvereine 
hier eine gastliche Aufnahme finden und daß dem gemeinsamen Turnen, 
an welchem sicherlich die besten Turner des Kreises theilnehmen werden, 
auch eine lebhafte Theilnahme seitens der Bürgerschaft begegnet. Hat 
doch das gestrige, in engsten Verhältnissen vom hiesigen Verein veran­
staltete sich eines zahlreichen und mit Anerkennung nicht kargenden 
Publikums zu erfreuen gehabt

— ( S c h a u t u r n e n ) .  Der Turnverein veranstaltete gestern Nach­
mittag im Turnsaale der Bürgerschule ein Schauturnen, zu welchem sich 
ein dem Raume entsprechendes zahlreiches Publikum, darunter auch Ver­
treter der Civilbehörden, eingefunden hatte. Eröffnet wurde das Turnen 
durch Freiübungen einer kombinrrtcn Riege von 20 M ann uuter dem 
Kommando des Herrn Professor Boethke. Dann vereinigten diejenigen, 
welche eben noch die Gelenkigkeit ihres Körpers dargethan hatten, ihre 
Stimmen mit denen inaktiver Mitglieder zu einem Chorgesange, welchen 
Herr Operndirigent Schwarz le tete. Nun theilte sich die Gesammtriege 
zum Riegenturnen in drei Abtheilungen, welche an Barren, Reck und 
Pferd übten und in der Benutzung der Geräthe abwechselten. Nach 
einem weiteren Chorgesange richtete Herr Professor Boethke eine kurze 
Ansprache an die Anwesenden, in welcher er darauf hinwies, daß bereits 
wieder längere Zeit verflossen sei, seit der Verein vor die Oeffentlichkeit 
getreten, daß aber in dem regen Besuche des Schauturnens sich lebhaftes 
Interesse dokumentire, für welches er seinen Dank ausspreche. Die T u r­
ner müssen an der alten Fahne festhalten, aber dabei dock fortstrebend 
arbeiten, damit der Kern des turnerischen Treibens zu Tage komme. 
Munterkeit und Lust belebe dasselbe, und jeder, dem die Sache nützlich 
erscheint, trage zur Verbreitung bei. Die Turner dienen dem großen 
Ganzen, und m it Stolz erfüllen jeden Jünger Jahns die Worte, welche 
der Kaiser am Freitag an die Eleven der königl. Turnlehrer-Bildungs- 
anstalt richtete. Stets seien daher die deutschen Turner darauf bedacht, 
die Größe des Vaterlandes zu fördern, und diesem gelte jetzt sein Hoch. 
Nach dieser Anspräche folgte das Sckluß-Kürturnen in drei Abtheilungen 
an Pferd, Barren und Reck. Hatte sich beim Riegenturnen die har­
monische Ausbildung gezeigt, welche vom Leichten zum Schwierigeren 
fortschreitet und auf welche unseres Trachtens mit vollem Recht im hiesi­
gen Turnverein besonders Gewicht gelegt wird, so gab das Kürturnen 
einigen Turnern Gelegenheit, sich in hervorragenden Einzelleistungen zu 
präsentiren, welche durch die Sicherheit und Eleganz ihrer Ausführung 
überraschten. Sie bewiesen, daß sich in unserem Turnverein selbst für 
den höchsten Grad der Ausbildung würdige und sieggewohnte Gegner 
zum Wettstreit finden, und w ir meinen, daß gerade dieser Umstand 
manchen, der da glaubt, nichts mehr zu lernen zu haben, zum E in tr itt 
bewegen müßte. Möge dem rührigen Turnvereine unter seiner be­
währten Leitung nicht nur passive Sympathie, sondern auch thatenfrohe 
Theilnahme bei seinem Körper und Geist kräftigenden Thun zutheil 
werden! — Nach dem Schauturnen vereinigten sich die Turner m it einer 
Anzahl von Gästen im Restaurant von Nicolai zu einer solennen Turn- 
kneipe, bei welcher unter Lieder- und Becherklang die edle Turnerei ge­
feiert wurde.

— (Theater ) .  Die für gestern angekündigte Theatervorstellung des 
Bromberger Ensembles Hodeck hat nicht stattgefunden; aus welchen 
Gründen, ist uns nickt bekannt. F ü r die Ankündigung, daß die V or­
stellung ausfalle, hatte man sich auf ein mit Blaustift beschriebenes B la tt 
Papier beschränkt, welches gestern im Schaufenster des Duszynski'schen 
Cigarrenladens angebracht war.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Moser, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitscb, 
Gerichtsassessor Goldstand. Vertreter der Staatsanwaltschaft war Herr 
Gerichtsassessor Schumann. — Der Aktenhefter StanislauS Fabisch aus 
Thorn war angeklagt, eine Anzeige, betreffend Dienstoersäumniß des 
Lokomotivführers Paul Waberski aus Thorn auS den Dienstakten ent­
wendet zu haben, und wurde wegen Beseitigung einer Urkunde zu einem 
Monate Gefängniß verurtheilt, während die Mitangeklagten Waberski 
und Bremser August Weigel aus Podgorz, die beschuldigt waren, den F. 
dazu aufgefordert zu haben, freigesprochen wurden. — Der Schuhmacher 
Johann Gminski aus Dorf Papau wurde des strafbaren Eigennutzes für 
schuldig erkannt und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Derselbe hatte 
nämlich seine früher innegehabte Wohnung unter Mitnahme seiner 
sämmtlichen Sachen heimlich verlassen, um seinen Miethsherrn um den 
Miethszins zu betrügen. — Der Knecht M arian Przybylski aus Gajewo 
wurde von der Anklage der Verletzung der Wehrpflicht freigesprochen.— 
Der Konditorlehrling Bernhard Hermann aus Thorn, z. Z. in Haft, 
wurde wegen schweren Diebstahls zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Hermann befand sich früher bei dem Konditor Wiese hierselbst in der 
Lehre. Am Abende des 4. Februar schlich er in daS Wiese'sche Haus, 
ließ sich dort einschließen und öffnete nachts um 1 Uhr, als das Geschäft 
schon geschlossen war, die aus dem Hausflur in das Geschäftslokal 
führende Thür mittels eines Stückes Eisen. Dann holte er ein im Laden 
befindliches Stemmeisen vor, erbrach damit das Scbreibpult des Herrn 
Wiese und entnahm aus demselben 668 Mk., m it welchen er das Weite 
suckle. I n  Bromberg, wo er verhaftet wurde, fanden sich bei ihm nur 
noch 310 Mk. vor. Das übrige Geld hatte er theils verjubelt, theils zur 
Beschaffung neuer Garderobe verwendet. — Verurtheilt wurden noch 
der Arbeiter Franz Mieczkowski aus Gronowko, z. Z. in Haft, wegen 
versuchter Nöthigung zu 14 Tagen Gefängniß, welche durch die erlittene 
Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten, der Arbeiter Hermann 
Hoehnke aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen schweren Diebstahls zu 9 M o­
naten Gefängniß, ferner wegen Führung eines falschen Namens zu 
3 Tagen H aft; die Haftstrafe wurde durch die Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Paar weiße Militär-Handschuhe an der 
Weichsel, ein brauner M u ff in einem Geschäftslokale der Altstadt, ein 
goldenes Medaillon mit gelber Kette in der Breitenstraße, drei Fächer, 
ein gehäkeltes Tuch, ein Umhang im Viktoriasaale. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Po l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( V on  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel des Magistrats 4,54 Meter übe r  Null. — Einge­
troffen ist auf der Thalfahrt der russische Dampfer „Neptun" m it ge­
mischter Ladung, aus Duninow (Polen). Abgefahren ist der Dampfer 
„M o n tw y" m it gemischter Ladung, hauptsächlich Artillerie-Materialien, 
nach Danzig. Die Weichsel ist jetzt so weit gefallen, daß die Podgorzer 
Wiesen trocken liegen und die Strömung nicht mehr so stark durch die 
linksseitige Niederung geht.________  __________ _________________

-— (B r e n n k a l  ender).  24 .-2 5 . M ärz: Abendlaternen:^ 7 Uhr 
abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 ^  Uhr 
früh. 26 .-3 4 . M ärz: Abendlaternen: 7V i Uhr abends biS 11 Uhr abends. 
Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 ^  Uhr früh.___________________

Gemeinnütziges.
( D i e  E n t f e r n u n g  des G l a n z e s  v o n  g e t r a g e n e n  

K a m m g a r n s t o f f e n )  ist z. Z. eine neue Spezialität der 
Garderobe-Reinigungsindustrie geworden. Die Institute lasten 
sich diese Glanzentfernung augenblicklich noch recht gut bezahlen, 
obgleich das Verfahren weder sehr kostspielig noch sehr umständ­
lich ist. Es genügt ein Bürsten m it einer Auflösung von 25 
Gramm Salmiak, 25 Gramm Salz und 50 Gramm Master. 
Auch das wiederholte Ueberwischen m it Benzin und das Nach- 
reiben m it reinen Tüchern läßt den Glanz mehr oder weniger 
verschwinden.__________

Mannigfaltiges.
( T e l e p h o n v e r b i n d u n g  z w is c h e n  B e r l i n  u n d  

W i e n ) .  Nach W ien ist offiziell te legraphirt: „D e r S ta a ts ­

sekretär des Reichspostamts traf mit der österreichischen Tele­
graphenverwaltung ein Uebereinkommen, noch in diesem Jahre 
m it der Herstellung der Verbindungen zwischen den Fernsprech- 
einrichtungen Z ittau und Reichenberg vorzugehen." Die Meldung 
bedeutet, daß eine telephonische Verbindung zwischen Wien und 
Berlin hergestellt werden soll. Auf deutschem Gebiete ist die 
Telephonleitung zwischen Berlin  und Z ittau bereits hergestellt, 
während die Telephonleitung in Oesterreich bis jetzt nur von 
Wien nach Prag in Betrieb ist. Nun wird schon in der nächsten 
Zeit die Linie von Prag nach Neichenberg verlängert, so daß es 
nur der Herstellung der Verbindung zwischen Reichenberg und 
Zittau bedürfen wird, damit Wien m it Berlin  telephonisch ver­
bunden ist. Reichenberg ist von Z ittau in Sachsen kaum eine 
Bahnstunde entfernt. Die Verbindung zwischen Deutschland und 
Oesterreich wäre die vierte internationale Telephonlinie. Bisher 
bestehen zwei solcher Verbindungen: von Paris nach Brüffel und 
von einigen deutschen und schweizerischen Grenzstädten; die dritte 
ist die von Paris nach London, welche eben vollendet und in 
Betrieb gesetzt ist.

( G r a f  M o n t s ) ,  welcher im vorigen Jahre auf dem 
Schießplätze zu Cummersdorf verunglückte, ist so weit wieder­
hergestellt, daß er den ihm unlängst übertragenen Posten eines 
Bibliothekars der Marineakademie in Kiel übernommen hat.

( A r be i t e r au s s c hü s s e ) .  I n  sämmtlichen königlichen 
Instituten Spandaus werden zum 1. A pril Arbeiterausschttffe er­
richtet.

( D e r  T o t a l i s a t o r  a u f  den R e n n b a h n e n ) .  Dem 
Vernehmen der „Berliner Politischen Nachrichten" nach haben 
die Vorgänge am Totalisator bei den deutschen Rennen, viel- 
nicht auch das neulich in Frankreich nothwendig gewordene E in­
schreiten gegen die bei den Rennen überhand nehmende Spiel- 
wuth die preußische Etaalsregierung veranlaßt, der Frage näher 
zu treten, und sollen augenblicklich Erörterungen über die weitere 
Zulassung des Totalisators auf den Rennbahnen innerhalb des 
preußischen Staatsgebietes stattfinden.

( H a r t e  S t r a f e ) .  Wegen Anstiftung zum Ungehorsam ist, 
nach der „Osnabr. Volksztg.", ein Unteroffizier in Osnabrück 
zur Ausstoßung aus dem Soldatenstande und zu 15 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden.

( Z u r  A u s s t a n d s b e w e g u n g ) .  Die ausständigen Berg­
leute der Zeche „Vereinigte Trappe" in Westfalen beschlossen 
mit 123 gegen 13 Stimmen, die Zechenverwaitung um Wieder- 
anlegung zu ersuchen, an dem etwa ausbrechenden allgemeinen 
Bergarbeiter-Ausstande nicht theilzunehmen und aus dem Berg- 
arbeiter-Verbande auszuscheiden. B is auf 17 Arbeiter sind alle 
um Arbeit bittenden von der Verwaltung der Zeche „Trappe" 
wieder angenommen worden. Trotz des Aufrufs an die deutschen 
Bergleute waren Unterstützungen nur spärlich eingeflossen. —  
Die Hamburger Arbeiter haben sich dafür ausgesprochen, daß 
kein Tabakarbeiter bei denjenigen Hausindustriellen Arbeit an­
nehmen dürfe, welche während des Ausstandes von Cigarren- 
fabrikanten beschäftigt worden find. Da in diesem Streite die 
Hausindustriellen bei den Cigarrenfabrikanten Unterstützung finden 
dürften, steht ein neuer Streik in Aussicht. —  Ein allgemeiner 
Ausstand ist in den Stahl- und Kohlenwerken der Gesellschaft 
Cockerill in Seraing (Belgien) ausgebrochen, weil Arbeiter ent­
lassen wurden, welche sozialistischen Gesellschaften angehörten. —  
Der Präsident des amerikanischen Arbeiterbundes forderte die 
Gewerkvereine zur Subskription zwecks Unterstützung von 150 000 
Grubenarbeitern auf, welche am 1. M a i den Kampf fü r den 
achtstündigen Arbeitstag beginnen wollen.

( G r u b e n b r a  nd). Aus Beuchen wird gemeldet, daß auf 
der Florentinengrube in der Nacht zum Sonnabend ein Gruben- 
brand ausgebrochen ist, durch welchen ein Oberhäuer und 14 
Pferde getödtet wurden. Der Brand ist bereits gelöscht und der 
Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen.

( I m  M ü h l h a u s e r  A u f r u h r p r o z e ß )  wurde am 
Dienstag nach zweitägigen Verhandlungen vor dem Schwur­
gericht zu E rfu rt das Urtheil gesprochen. Es handelte sich um 
einen Tum ult bei einer Kartel-Wahlversammlung vom Februar 
vorigen Jahres, in der v. Wedell-Piesdorf sprach und schließlich 
Ulanen gegen die Ruhestörer einschritten. Es hatte Verletzungen 
auf beiden Seiten gegeben. Einer der Theilnehmer am Auf­
lauf, Schulz, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, ein anderer, Klink- 
hardt, zu 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus, ein dritter, 
Heß, zu einem Jahr Gefängniß, und ein vierter, namens 
Günther, zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

( G e w i s s e n h a f t e r  S e l b s t m ö r d e r ) .  E in inbezug auf 
die polizeiliche Meldung sehr gewissenhafter Selbstmörder scheint 
der Arbeiter N. in Berlin  zu sein, welcher am 17. d. M . den 
Tod im Wasser gesucht hat. Am Nachmittage des genannten 
Tages befand sich in einem Postbriefkasten eine Karte folgenden 
In h a lts : „Adieu, Du schöne W elt! Ich habe mich um 7 Uhr 
heute, den 17. d. M ., Erseift. Sie werden mich finden an der 
Thiergartenschleuse. Bitte zu lesen und der Polizei zu melden." 
Die Postbehörde hat die m it einer Freimarke nicht versehene 
Karte pflichtschuldigst ihrem Bestimmungsort zugeführt.

( D e r  b e l o h n t e  K o r b ) .  Vor  einiger Ze it verstarb in  
Hamburg ein sehr vermögender Handwerker, unverheirathet, und 
setzte u. a. einer W ittwe ein Legat von 12 000 Mk. aus. Es 
war von einem Briefe begleitet, den der Verstorbene kurz vor 
seinem Tode geschrieben. D a rin  w ird die Hinterlassenschaft an 
die W ittw e damit begründet, daß sie dem Testator vor etwa 
dreißig Jahren, als er um ihre Hand anhielt, einen Korb ge­
geben habe! Diesem hochherzigen Entschlüsse habe er es zu 
danken, daß er seine Jahre in  Ruhe verleben durfte.

( G e m ü t h l i c h ) .  Aus dem schaumburgisch-lippeschen Land­
tage berichtet die „M indener Ze itung": Während der Berathung 
einer P etition  des Frauenvereins „R e fo rm " richtet Abgeordneter 
Biesantz an den Vorsitzenden die Frage, ob es erlaubt sei, in  
offener Sitzung am Tische der Abgeordneten Butterbrot zu essen. 
(Bezieht sich auf den Abgeordneten v. B ü low , welcher gerade ißt.) 
Vizepräsident Langerfeldt: Es seien fü r diesen F a ll keine Ge­
schäftsordnungsbestimmungen vorhanden. (Abgeordneter v. Bü low  
ißt denn auch weiter). Abgeordneter Biesantz meint, dann sei 
er auch berechtigt, sich ein Frühstück aus der Wirthschaft holen 
zu lassen.

(D e r  G r a f  E d u a r d  C l a m - G a l l a s )  ist gestorben. 
E r war im preußisch-österreichischen Kriege 1866 Korpskom­
mandeur und hatte den ersten Zusammenstoß m it den gegneri­
schen Armeen des Prinzen Friedrich Karl und des Generals 
Herwarth von Bittenfeld vor Münchengrätz (25. Jun i) und 

(Fortsetzung in der Beilage.)



VvKv» vmbau mvmvr VvsvllLNsrLumv
Lfossep Ausverkauf 

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
k l l l l t p p  L l k a »  A l a e k t o l K e r .

Heute verschied sanft nach ID 
I  kurzem Leiden unser innig- W  

W geliebter Bruder und Schwager, U
> der Apotheker

I L r n s t  X a ^ e r ü n g  W
I  Ritter des eiserne» Kreuzes W
» im 44. Lebensjahre.

Thorn den 21. März 1891.1
D i e  H in t e r b l ie b e n e n .

M  Die Beerdigung findetDienstag S 
I  den 24. März nachmittags 3 Nhr I  

W  von der Leichenhalle des alt- ls 
I  städtischen Kirchhofes aus statt. K

M W W W 8 S W W W «

W W M L S S W W W W «
Sonntag Nachmittag 5 Nhr W  

W  entschlief nach kurzem Leiden > 
W  unser innigstgeliebter

Ot t o
>  im Alter von 3 ^  Jahren, I  

W  was hiermit tiefbetrttbt Freun- W
I  den und Bekannten anzeigen

lü. und Frau. W
Die Beerdigung findet Mitt- W 

I  woch nachmittags 4 Uhr statt. D

Danksagung.
F ür die vielen Beweise herzlicher 

Theilnahme bei der Beerdigung meines 
unvergeßlichen Gatten, des Königlichen 
Stationsassistenten spreche
ich allen Betheiligten, insbesondere 
dem Pfarrer Herrn R lM n « ! für die 
trostreichen Worte am Grabe meinen 
innigsten Dank aus.
Wittwe 8eI»TLlL und Tochter.

Bekanntmachung
Die von der Königlichen Regierung fest­

gestellte Heberolle von der Grund- und Ge­
bäudesteuer der Stadt Thorn für das Etats­
jahr 1891/92 wird in  der Zeit vom 24. 
M ärz cr. bis einschließlich den 6. A p ril cr. 
in  unserer Steuerrezeptur zur Einsicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
m it dem Bemerken zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht wird, daß Einwendungen gegen 
die in die Rolle aufgenommenen Steuer­
beträge binnen 3 Monaten vom Tage der 
Auslegung an gerechnet, beim hiesigen König­
lichen Katafteramte anzubringen sind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch da­
durch nicht aufgehalten werden darf, viel­
mehr vorbehaltlich der Erstattung etwaiger 
Ueberzahlung in den gesetzlichen Fälligkeits­
terminen zu erfolgen hat.

Thorn den 21. M ärz 1891.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung
Der an der Grabenstraße gegenüber den 

Gasometern belegene ehemalige Festungs­
thurm soll abgebrochen werden. E in  Bie- 
tungstermin wird dieserhalb auf

Donnerstag, 26. d. U . vom. 12 Uhr
im Stadtbauamt anberaumt. Die Gebote 
find bis dahin in  verschlossenem Umschlage 
m it Aufschrift einzureichen, auch können die 
Bedingungen ebendaselbst eingesehen werden. 

Thorn den 22. März 1891.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D o n n e r s ta g  d e n  2 .  A p r i l  d .  J s .

vormittags 11 Uhr
sollen im Fortifikations-Bureau — Zimmer 
10 — 161 Stück hölzerne Karren in öffent­
licher Submission auf Grund der im ge­
nannten Lokal ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Reflektanten 
zur Betheiligung an dieser Verdingung 
hiermit aufgefordert.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden im obigen Zimmer eingesehen, 
auch gegen Erstattung der Kopialien be­
zogen werden.

Königliche Fortifikation.
iA in e  Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 I I .  l-inünsn.

Vergebung von Strombau-Materialien.
Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichselstrom- 

Regulierungsbauten in  dem Wasserbaubezirk Culm soll im Wege der Submission unter 
den für die Ausführungen der Staatsbehörden zurZeit gütigen Bedingungen vergeben werden 
und steht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung derverschloffenen und m it der A u f­
schrift „Strombaumaterialien" einzureichenden Angebote am I. A pril cr. vormittags 
1l Uhr im Lokale des Herrn Graudenzerstratze an. Gleichzeitig wird be­
merkt, daß Lieferungen nur fü r die betreffende Baustrecke, nicht für bestimmte Stellen 
vergeben werden. Die Bedingungen liegen hier, sowie bei den Herren Regierungs- 
baumeister May in  Thorn und Wasserbauinspektor Lergmann in  Fordon zur Einsicht aus.

Bezeichnung der Baustrecke

Russische Grenze bis SchuUtz 35000! 3500 8 200
Schulitz bis Bienkowko 20000! 4500 5 145

Bienkowko bis Sartowitz 16000 — 7 120
C u l m  den 20. März 1891.

D e r  W a s s e r b a u in s p e k to r ,
l-övv.

Fas c h i ne n  

Kämpen

vdin

P f ä h l e

runde
Pflaster

Tausend

und
Buhnen

Tausend

S t e i n e  

Pflaster

edni

100
200

400
200

D r a h t

N r. 18

2500
1100
3000

500
200
500

L  k ö d e r t  U M
I t t O k b l

empfiehlt als Spezialität die Fabrikate
L  L i v i k t r i H Ü  

in Eklingen (Württemberg)

Zug-Jalousien
D. R.-P. 9624

Uollladen u. 
Roll - Jalousten

in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausiübruna.

Muster, Preis-Listen und Zeichnungen 
__________ stehen zu Diensten._________

Einem hochgeehrten Publikum von Tho rn  und Umgegend 
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich vom 1. April ab

^  Iu e t im a e l i6 i - 8 l r a 8 8 6  >87>68
(im neuen klabvorkschen Hause)

^  ein ^

;  W Im  für W lk iW Ä m i r
^  eröffnen werde. ^

Gestützt auf eine langjährige Praxis in größeren Mode- ^  
^  Magazinen Warschau's, bin ich in den Stand gesetzt, alle mir ^  

aufgetragenen Arbeiten nach dem neuesten Pariser Schnitt in 
^  geschmackvollster Ausführung und gutsitzend zu vollführen.
^  Indem ich bitte, mich mit Aufträgen gütigst beehren zu ^  

wollen, zeichne ich
^  H o c h a c h t u n g s v o l l  ^

^  l u l i s  l i s v i n s l t » ,  Karsihmtt M is t i« . ^
Daselbst werden auch junge Damen zur Erlernung ^  

^  des neuesten Pariser Zuschneide-Sffstems angenommen. ^

M>«>D-ÄlsM Mü!
p e r l - k g r e m e n le ,  Z t u a r t k r a g e n ,  ß ilieäer u. K ü r le l .  

B e s o n d e r e  N e u h e i t e n  i n :
Gold-, Silber- und Stahl-Bordüren mit farbigen Steinen in reichen 
Dess. Sämmtliche Zuthaten zur Damenschneiderei in nur la  Qualitäten.

G r ö ß t e  A u s w a h l  i n :
Mamanlsetuv., Kinlien- unä 0amen8ti'ümpfsn iva8olieolit, 

2v,irn- unä 8silienkn ttanli80dulikn in allen ssarden, In lkotagen
unr! K inrierlile lllv lien

empfehlen

L I îltauer.
Ein Speisekeller

z. verm. Z. erfr. b. F rau Pohl» Gerstenstr.98.

r velsellsrtafksln
pr. Ctr. 2.5V Mk., frei ins Haus,

liefert Dom.Grotz.Opok b.Neu-Grabia.

Pension
fü r Schüler oder jungi 
A p ril zu haben Fist

e Mädchen vom 1.
Fischerftrahe 129 b.

Königliches Gymnasium.
Z ur Aufnahme neuer Schüler bin ich 

Freitag den 3. und Sonnabend den 4. 
A vril vormittags von 9 bis 12 Uhr in
meinem Amtszimmer bereit. Vorzulegen ist 
der Tauf- resp. Geburtsschein, der Im p f­
schein und das Abgangszeugnis der zuletzt 
besuchten Anstalt.

Direktor.

Mein Haus,
Breite- und Baderftraßen-Ecke, 

ist sofort
U M "  aus Abbruch - W U
zu verkaufen.

L I Ir» n

Ein Lchachtmeiftcr
erhält Beschäftigung beim

Maurermeister 6 .  8 « p p » r t.
Einen tüchtigenMaurerpolier

fü r Hochbau in  der Stadt sucht
Maurermeister.

S c h l o s s e r .  S c h m i e d e
und fleißige Arbeiter finden sofort bei 
gutem Lohn dauernd Beschäftigung.

Sodafabrik Montwy
K re is  Jnow raz law .

F ür mein Wäsche - Geschäft suche per 
1. A p ril einen

W M "  l.e b r ! in g  " W U
m it guter Schulbildung.

8H. l)I» lv l»«rr8 lri.

W W " K e I , r t t n g e ^ W U
die das M a l e r g e s c h ä f t  erlernen wollen, 
können eintreten (Kostgeld w ird entschädigt) 
bei k. kunorykovvZki, Malermeister.
/ ^ i i i  mit guten Schulkenntniffen aus- 
^  gerüsteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle alsLehrling.

o .  V o m b r o w 8 k i.

E i n  K n a b e .
der Lust hat die zu er­
lernen, findet Stelle bei

L .  I L u s L m t n k  Svaelrü.
/Hkin kräftiger Knabe, welcher Lust hat, 
^  die M  ü l l e r e i zu erlernen, findet 
in  meiner Wassermühle eine Stelle.

ttabermann in  Schlüsselmühle, 
Kr. Thorn.

Ein junges Mädchen,
welches das lk T II-L -  u.
« « s e k L t t  erlernt hat, kann sofort ein­
treten bei OLiiiLbHLL,

Seglerstr. Nr. 144.

Pensionäre
finden srenudliche und billige Aufnahme 

Baderstraße Nr. 77, I I I .
finden freundlicheAuf- 
nähme Culmerstr.332. 

Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.
B i l l i g e s  L o g i s  Heil. Geister. 175, I I .

Feine weihe» w ie farb ige 
0  v r  v I» " W U

offerirt b i l l i g st 8alo

Gebrauchte
noch gut erhaltene komplete Xulsokgveobii'i'e 
billig zu verkaufen bei

Sattlermeister k Z L p p H l .

Eine Knh»
zum Schlachten verkauft Brauereiverwalter

v L s e l i o v i « »  in Walycz
pr. Briesen Wstpr.

Cine rentable Gastmirthschaft
mit 10 Morgen Land ist sofort billig zu 
verkaufe«. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

A tm  14. d. M ts . ist m ir mein Fischer- 
kahn» best. aus Brettern, unten ge- 

theert, ca. 4 Fuß breit und 8 Meter lang, 
weggeschwommen. Ich bitte um Nachricht 
über den Verbleib desselben, 

albort VUmLnovItL, Kaszc-orek.

Krnisermtiiin Verein.
Morgen Dienstag:

M  Herrenabend?!
_______ im Schützenhause.

Das GruiiWck strWs
bestehend aus einem Lstöckigen W ohnhaus 
nebst G a rte n la n d , ist per sofo rt zu ve rka u fe t 
Z u  erfragen bei iv. Ulmer, K l.-M o c k e r.^

U M "  la b n iv o l lo
zum augenblicklichen Stillen jedes Zahn­
schmerzes. Erfolg garantirt. Borräthlg 
ä Hülse 35 Pf. bei Anton Xoerwara. __

l Partie Lkampagner, 
llum unä Arrae

zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. W

Helles Knger-Kiee
ii» «i»L

empfiehlt die

Brauerei von V i. X au ftm sn n .
Porter
Krätrer
kairieeli

11 Fl. Mk-b- 

^33Fl.Mt.3- 

35Fl.Mk.S-
in  flascher,reifer Waare empfehlen

6. v/IlellLk L  8olin-

preunlll. möbl. limmer
zu vermiethen Strobandstraße 81. Näheres 
daselbst 2 Treppen._______
iA in  möbl. Zimmer ist zu vermiethen bel 
^ _________ ll. 2orn, Culmer-Vorstadt^__

cinfeinmöblirtesrimmek
m. Kabinet an 1—2 Herren zu sofort.
_____________ Schuh mach erstratze421^

2 fein möblirte Zimmer
zu vermiethen Schloßstraße 293. Zu erst.
bei Herrn H V v ia iir .  _____ _
FHHohnung 2 Tr. vom 1./4. z. v. Neust 

M arkt 145 bei
Wohnungen m it Garten, Pferdestall und 

"  Remisen per 1. M a i zu vermiethen.
_______________ V l r v o ü i r r

2 herrschaftliche Wohnungen
Bromberger Borstadt N r. 114 zu verM-
___________________ <4. __
/ilktisabethstrahe 7 ist die erste Etage fis 
^  vermiethen. Die Wohnung kann au» 
getheilt vermiethet werden.

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

20./3.
Mark

Mühlenetablissement in Bromberg-
P r e i s - C o u r a a i .

(Ohne Verbindlichkeit).______
bisher 

M ark. 
18,20 
17,20 
18,60 
17,60 
1460
14.40
io!so
5,60

13,80

1 2 >

A60
5,20

15.50
14.50
13.50

i iso 
!s,'50
12.50

5.40
1 5 Z

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Fultermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

18.40
17.40 
18,80
17.80
15, -
14.60 
11-

5.60
5,20

13.80 
1 3 , -
12.40 
8 -

11.40
9.60 
5,20

1 7 , -
15.50
14.50
13.50 
1 3 -
12.50
11.50
13.50
12.50 
12 -

10.60 
5,40

16, -  
15,60

Hierzu Beilage.
Druck und Verlag von S. Dombrow-ki in Thorn.



Beilage zu
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)

Gitschin (28. Ju n i)  auszuhalten, der mit seiner Niederlage 
schloß. Nach der Schlacht bei Königgrätz wurde auch über ihn 
eine kriegsrechtliche Untersuchung verhängt, die aber wieder auf­
gehoben wurde, ohne daß jedoch die öffentliche Meinung ihn des 
Vorwurfes der Saumseligkeit und Unbotmäßigkeit entlastete. 
S e it jenen Tagen lebte er in stiller Zurückgezogenheit.

( E i n  g e f ä h r l i c h e r  K a m e r a d ) .  Aus Genua wird ge­
meldet, daß ein betrunkenst Soldat auf seine Kameraden zu 
schießen begonnen habe. Der auf ihn eindringende Hauptmann 
wurde verwundet; als die Soldaten denselben hinaustrugen, ver- 
barrikadirte sich der Betrunkene und setzte das Feuer fort. Der 
Oberst des Regiments drang allein in das Zimmer und führte 
den Missethäter, der inzwischen zur Besinnung gekommen war, 
selbst in den Arrest.

( E i n e n  e i g e n e n  S t a b  v o n  B e r i c h t e r s t a t t e r n )  
sucht sich auf eine sehr drollige Weise ein in Rom erscheinendes 
B latt zu erziehen. I n  seinem Annoncentheil liest man täglich 
folgendes In se ra t: „W ir zahlen für die Meldung einer
Schlägerei oder eines Feuers, am liebsten begleitet von einem 
oder mehreren Todesfällen, 1 Lire 50 Centesimi; für einen 
ausgeführten Selbstmord 1 L ire; für einen Selbstmordversuch 
50 Centesimi; für einen Unglücksfall oder Verwundung 30 
Centesimi. Bei Mordthaten, großen Einbrüchen, Banditenstreichen, 
etwaigen Attentaten und ähnlichen hervorragenden Ereignissen 
zahlen wir je nach der Größe des Falles nach speziellem Ueber- 
einkommen, jedoch nicht unter 5 Lire."

( D i e  V o r g ä n g e  i n  N e w - O r l e a n s )  ziehen immer 
weitere Kreise. Der Advokat D ünn, welcher im Prozesse gegen 
die gelynchten Ita liener die Staatsanwaltschaft vertrat, gerieth 
am Mittwoch mit dem Journalisten W aters, welcher das Lynchen 
der Ita liener gemißbilligt hatte, auf offener S traße in W ort­
wechsel. Beide zogen ihre Revolver. W aters wurde getödtet und 
Dünn tödtlich verletzt.

( B e f e s t i g u n g  v o n  H e l g o l a n d ) .  Wie die „B . B.-Z." 
vernimmt, sollen die P läne für eine Befestigung der Insel Helgo­
land fertiggestellt sein. Dieselben unterliegen jetzt der kaiserl. 
Prüfung. I m  allgemeinen soll daran festgehalten sein, daß 
Helgoland gleichsam als ein stark befestigtes Fort vor den Haupt­
befestigungen an der Küste zu betrachten ist. Dieses Fort soll 
den rekognoszirenden deutschen Schiffen, sowie der Torpedoboot­
flottille einen sicheren Zufluchts- und Ankerort geben, zugleich 
aber auch die allzu große Annäherung einer feindlichen Flotte 
an die deutsche Küste verhindern und den Aufmarsch der eigenen

Dienstag den 24. März 1891.

Flotte schützen. Zu diesem Zweck sollen die beiden Häfen der 
Insel, der Süd- und Nordhafen ausgebaut, auf dem Oberlande 
mehrere Batterien mit schnellfeuernden und weittragenden Ge­
schützen eingerichtet werden. Daß die Signalstation allen An­
forderungen der Neuzeit gemäß eingerichtet wird, ist bei der Lage I 
der Insel selbstverständlich.

( I n f l u e n z a - E p i d e m i e ) .  I n  Chicago wüthet gegen 
wärtig eine Influenza-Epidemie. Die Gesundheitsbeamten schätzen 
die Zahl der von derselben Ergriffenen auf 50 000. 100
Briefträger, der zehnte Theil der Schutzmannschaft und der dritte 
der Feuerwehr leiden an der Krankheit und find arbeitsunfähig. 
Die Influenza hat auch viele schon hinweggerafft.

( F e u e r  i n  e i n e m  I r r e n h a u s e ) .  I n  der Nacht zum 
Sonnabend brach im Irrenhause zu Nashvtlle, im Unions­
staate Tenessee, Feuer aus, wobei schreckliche Szenen sich zu­
trugen. Sechs der unglücklichen Patienten kamen dabei in 
ihren Zellen um. Etwa 500 weitere Kranke wurden unter 
Bewachung in der Haupthalle untergebracht, entsprangen jedoch 
sämmtlich, als die Flammen auch diesen Theil der Anstalt er­
reichten.

( A u s  d e n  K o l o n i a l g e b i e t e n ) .  Neuere Depeschen aus 
S a in t  Louis am Senegal melden, daß der Zusammenstoß der 
Franzosen mit den Truppen des Königs von Sam ory in Diena 
sehr heftig gewesen sei. 111 Franzosen, darunter 9 Offiziere, 
wurden verwundet. —  Der Gouverneur von Portugiefisch-Guinea 
hat, nachdem mehrere Kanonenboote die Dörfer der Eingeborenen 
bombardirt hatten, Bissao entsetzt und die Ruhe wiederher­
gestellt; der Gouverneur ist nach Holama, der Hauptstadt des 
Gebiets, zurückgekehrt.__________________

Telegraphische Pepesche der „Thorner Dresse". 
Genf, 23. März. Während eines Vertrages, welchen 

gestern der Hofprediger a. D. Stöcker hier hielt, entstand 
ein heftiger Tumult, der zu einer Schlägerei führte. 
Die Polizei schritt ein und nahm drei Verhaftungen vor.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn. 
K ö n i g s b e r g ,  21. März. S p i r l t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 

pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Zufuhr 10000 
Liter. Loko kontingentirt 68,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 
49,00 M.__________________ ______________________________

K lr^ iW  NachüWen.
Dienstag den 24. März 1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 10 Uhr: Einsegnung der Konfirmanden der Militärgemeinde. 

Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
23 März 21. März

Tendenz der Fondsbörse: fest.
241-05 241-25Russische Banknoten p. K a s s a .........................

Wechsel aus Warschau k u r z .............................. 240-65 240-75
Deutsche Reichsanleihe 3Vs V o ......................... 9 9 -1 0 99—20
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>.............................. 74—70 74—70
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 7 2 -5 0 72—60
Westpreußische Pfandbriefe 3Va o/o . . . . 9 6 -8 0 96—90
Diskonto Kommandit A n th e ile ......................... 216-50 210—40
Oesterreichische Banknoten................................... 176-75 176—50

We i z e n  ge l ber :  M ä r z ........................................ 213— 211—
M a i - J u n i ............................................................ 211-25 209—50
loko in Newyork.................................................. 116-75 1 1 6 -

R o g g e n :  l o k o ....................................................... 179— 180—
A p ril-M a i............................................................ 182—25 181—70
M a i - J u n i ............................................................ 180— 179-25
J u n i - J u l i ............................................................

R ü b ö l :  M ärz............................................................
176—20 177—25
61—70 6 1 -4 0

M a i - J u n i ............................................................ 63—70 6 3 -3 0
S p i r i t u s : .................................................................

70—9050er loko....................................................... —
70er loko....................................................... 51—30 5 1 -2 0

70er A p r i l-M a i.................................................. 5 1 -3 0 51—
70er Jun i-Ju li ................................................... 51—40 51—10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Va pCt. resp. 4 pCt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Darum S t.
Barometer

nini.

Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

22. März. 2bx 749.3 1.2 ^ 3 10
9bx 752.0 — 0.6 4

23. März. 7ba 754.7 — 1.4 10

bscrims Oisti L .7 '  LL 7
Otuanti extna veeeluo

Marken Nr. 
13, 18 und 8
der Deutsch- 
Jta l. Wein-

_______________________
chaft (Zentral-Berwaltung Frankfurt a. M ) , sind hochfeine Weine, 

welche der feinsten Tafel zur Zierde gereichen und für festliche Gelegen­
heiten ganz besonders empfohlen werden. Garantie für absolute Reinheit 
durch königl. italienische Staatskontrolle. Die Verkaufsstellen werden durch 
Annoncen bekannt gegeben. ________  __________________

vumml- »'LL" p seir .
8p62ia1-V6r8anät äureb HV. LL. frankfurt a. !g.

2o11kr. kreisliste in versebloss. Oonverl obne Lirma A6K6N Lins. von 
20 kk. in Lritztin.



I n  öffentlicher Ausschreibung soll vergeben 
werden: DieAuSsührung von Erd-, Maurer­
und Asphaltirungsarbeilen einschließlich der 
Lieferung von Asphalt und Kalk zur Her­
stellung des Grundmauerwerks und der 
Kellerwände sowie des Erdgeschosses und 
ersten Stockwerkes eines Geschäftsgebäudes 
für das Eisenbahn-Betriebsamt Thorn in 
der Nähe des Bahnhofes Thorn Stadt. 
Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unseremBureau eingesehen, 
auch gegen kostenfreie Einsendung von 50 
Pf. von uns bezogen werden. Verdin- 
gungstermirr den 6. April vorm. 11 Uhr. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt 

_________ Thorn._________

« . W M relM a'"'"
Nachlatzsache.

Sämmtliche Gläubiger laden wir zu einer

Wevstrnttnlung
auf

den 25. d. M.
mittags 12 Uhr

in das Schützenhaus ein.
Berichterstattung über das Resultat des 

Gläubigerbeschlusses vom 10. d. Mts. evtl. 
Beschluß über Antrag auf Konkurseröffnung.

Der Gläubiger-Ausschuß.
N .  8 « K L r i i» « r ._________

Holzverkauf.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 

Förster 8iraebe Brennholz jeder Sorte.
I n  Forst Leszcz jeden Montag und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förster VViwtenei'.________________

Gesucht werden
3—4 Lastwagen (4"), ein 

Möbelwagen, sowie einige leichte Spazier- 
wagen offen und verdeckt; sämmtliche 
Wagen können gebraucht, müssen gut er­
halten und preiswerth sein. Offerten an 

Waldau bei Gott- 
schalk Westpreußen._____________________

Dr. SM ilger'sche Nagentrojiseu
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä. Fl. 60 Pf.____________
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

r-r

r-s

Zur herannahenden Saison:
Garnirte und ungarnirte

Damen- und Kinder-Hüte,
die modernsten fatzvnnierten

Länder, sranz. Blumen und Federn,
Herren- und Damen-Handschuhe,

Regen- und Sonnenschirme.
Große Auswahl in sämmtlichen Herren-Artikeln, als:

llackt- unä Oberkemäen, Kragen unrl 
lVIanseketten, Kravsttes, 8ocken, 

ttosenli'ägk!' elc. etc. 
Bijouterien, Corfettes

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl zu auffallend billigen Preisen1. WillamowsiLi, Ikonn,
Breitestr. 88,

im Hause des Herrn O . I !  V i s l r i v l »  L  8 « I» i» .

S

3  Z» 
5

sq n :

S Z

L «

Ooliva L Kaminski-Thm,
Tuch- und Maahgeschäft für elegante

»KMIIMllMlM.
empfehlen ihr mit sämmtlichen Neuheiten
für Frühling und Sommer ausgestattetes 

Lager. "WG

StstM hkile !>> Papier- 
blmcll

bei 4 .. Gerechtestr. 128, I.
Anfertigung gratis gezeigt.

Getreidesiicke, Strohsälke Ml> Pläne
billig z. hab, bei venjamin 6otm, Brückenstr.7. 
Möbl. Zim. bill. z. v. Schuhmacherftr. 419.

K lm en M lh e it  ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

!,ano!in-8eliw6felmilell-8klf6
fabricirt von kergmann L 60. in Dresden 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig ä. Stück 50 Pf. bei
__________ ^ i r t v n  l i v e L v r a r r » .

H m  Oftersestk
empfehle

geräuchert. Schinken, Ostemnrst n. 
Wurst jeder Art

in bester Qualität billigst 
LÄRLttrA CiZLlrliLA) Mellinstr. 161, 

Bromberger-Vorstadt 2. Linie.

1 Posten Thee's
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped.
dieser Zeitung.________________________
lLine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in der 1. Etage von sofort zu vermieden. 
____________ 8e»Iner, Gerechtestraße 96.

^  K taao  best. aus 5 Zimmern nebst 
Lllk L. Clllgk, Zubehör ist zum 1. Ju li, 
event, früher, zu vermiethen.

lielko, Coppernikusstr. 171.

K l iM  kusvesllgus.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts wer­

den sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
I ' .  V o p sIa K ', Heiligegeiststr. 175.

1eä68 3. l-08 geivinnl
I M "  in der llolZleiner l.anlle8->n- -W E 
I M "  äu8lrie-l.oil6ri6, der chancen- d W  
I M "  reichsten aller derartigen Lotte- 
I M "  rien. Die Ziehung der IV. Kl.
AM " beginnt schon am 15. April cr. "HW 
I M "  Ganze Orig. - Lose kosten Mk. "WW 
I M "  5,50. Der Vorrath an Losen "WG 
I M "  ist nur noch sehr gering. "MW

O s k a r  O r a E l ,

Frischev Salat und 
Radieschen

ist zu haben in der G ä r t n e r e i
W . « S k i s ,  Thorn,

_______________ Philosophenweg 152.

Parterre Wohnung
in einer belebten Straße zum 1. April 
gesucht. Offerten unter Vf. 100 in

kine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. April zu vermiethen.

NaLILrlLLSHVLeL.

herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April z. verm.

poplavvski.
FILrößere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 126 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre._________
LLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
HWHohnungen zu vermiethen Neu-Culmer- 

Vorstadt, Conductstr. 175. kiaorkienior.
m Weichselschlößchen (Jakobsvorstadt) ist 

eine Parterre-Wohnung bestehend aus 
6 Zimmern mit Zub. u. Garten soff z. v.
1  Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
K. ganzen, umzugshalber zu vermiethen.

Schuhmacherstraße 348/50.

Gesangbücher
f ü k  0 8 t -  UNli W e8 ipN 6U 888N ,

verschiedene Größen, in eleganten und ein 
fachen Einbänden

Ebenso Militär-Gesangbücher
empfielht

k. Ku8rmink ssaekH.
Mannesfchwiiche

heilt gründlich und andauernd
Pros. stlsä. Oe. k issn r

V̂ien IX, Porrellanga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm. inkl. Frankatur.

k. I_ieä1k6, Culmer Vorstadt.
M ^ohnung von 5 Zimmern rc. im 11. Stock 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 
llilajewski, Bromberger-Vorstadt.

sLUne Wohnung in der 1. Etage, best. aus 
^  6 Zimmern, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in der 4. Etage best. aus 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. April Neustadt 257 billig zu verm. 
Gest. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zw ei « c h m W
straße 186 zu 4 Zimmer rc. sind sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 5. l.6etr, Ara­
berstraße 168 b und bei kclolf l.eetr, Seifen­
fabrik am Markt.

M M e r  « ° c k  IA
ist die erste Etage, bestehend I 
aus 6 Zimmern, Küche mit! 
Kalt- und Warmwasserleitrmg, 
sämmtlichem Zubehör vom 1.! 
April cr. zu vermiethen. Zus 
erfragen 2 Treppen.

Kl. Wohnungen z. verm. «lRi>n,Culinerstr.

Me NchW
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen 
_________l.oul8 Kallsoker, Baderstr. 72.

2 Wohnungen
ZUM Preise von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerstr. 309/10.

Druck und Verlag rs« E. Dvmbrowskl  m Thorn.


